
Nr. 20 (488), 25. November – 8. Dezember 2022, ISSN 1896-7973    Jahrgang 34

  Informations- und Kulturbulletin des Deutschen Freundschaftskreises in der Woiwodschaft Schlesien 

OBERSCHLESISCHE STIMME

w
w

w
.w

oc
he

nb
la

tt.
pl Auf spielerische Art und Weise 

Deutsch lernen!� Schon nach den 
ersten Begegnungen im Kinderclub 
sieht man, wie leicht die Kinder eine 
Fremdsprache lernen! Sie nehmen 
sehr gern am Unterricht teil. 

Lesen Sie auf S. 2

Deutsche Poesie im Mittelpunkt!� 
Am 17. November fand in der 
Grundschule in Tost der zweite 
regionale Eichendorff-Wettbewerb 
statt. Die Teilnehmer mussten Prosa 
vorlesen und ein Gedicht rezitieren. 

Lesen Sie auf S. 3

Gesetze und Rechte in der 
Praxis: „Kaffeeklatsch mit Anwälten“, 
so heißt die neue Initiative des 
DFK-Kreisverbandes Kattowitz, 
die vor Kurzem gestartet ist. Ziel? 
Rechtsfragen der DFK-Mitglieder zu 
klären! � Lesen Sie auf S. 4

Aus Sicht des 
DFK-Präsidiums

Wird es 
besser?
Wird die Diskriminierung 

unserer Kinder an den polni-
schen Schulen im zweiten Halbjahr 
gestoppt werden?

Am 10. November dieses Jahres 
tagte der Haushaltsausschuss des 
Deutschen Bundestages. Eine seiner 
Entscheidungen bestand darin, 
den Erwartungen der polnischen 
Regierung nachzukommen, aus 
dem Bundeshaushalt zusätzliche 
Finanzmittel für die in Deutschland 
lebende Polonia zum Erlernen der 
polnischen Sprache bereitzustellen. 
Bisher wurde dieser Unterricht – wie 
auch der Unterricht in allen anderen 
Schulfächern – aus den Budgets der 
Bundesländer finanziert, auf deren 
Schultern die Aufgaben des allgemei-
nen Bildungswesens liegen.

Das Fehlen einer solchen zentra-
len Finanzierung wurde als Grund 
für das beschämende Gesetz vom Fe-
bruar 2022 angeführt, den Kindern 
der deutschen Minderheit in Polen 
die Mittel für den Erwerb ihrer Mut-
tersprache zu entziehen, indem die 
Zahl der Schulstunden von – meiner 
Meinung nach ohnehin nicht ausrei-
chenden – drei Wochenstunden auf 
eine einzige reduziert wurde. Die 
Argumentation, dass der Polnisch-
unterricht in Deutschland von den 
Bundesländern finanziert werde und 
dass diese Finanzierung den Bedarf 
decke, hatte die Entscheidungsträger 
leider nicht überzeugt. 

Besorgniserregend ist die Tatsache, 
dass diese entzogenen Mittel für 
einen anderen Zweck verwendet 
wurden – und zwar für ein langfris-
tiges Ziel. Vor Kurzem wurde das 
Sankt-Maximilian-Kolbe-Institut 
(Instytut im. Świętego Maximiliana 
Kolbe) gegründet, das künftig Stipen-
dien und den Polnischunterricht 
der im Ausland lebenden Polonia 
finanzieren soll.

Das Ziel ist absolut richtig, aber 
die Finanzierung erfolgte aus jenen 
Mitteln, die den Kindern der deut-
schen Minderheit entzogen wurden. 
Als würde man von vornherein da-
von ausgehen, dass diese Finanzie-
rung nie wieder aufgenommen wird! 
Ich bin davon überzeugt, dass dies 
nicht die Zustimmung des Heiligen 
finden würde, nach dem das Institut 
benannt wurde. Als Deutschen wel-
che in Polen leben, welche polnische 
Bürger sind, welche in Polen seine 
Steuer zahlen, fühlen wir uns unfair 
ausgenutzt in einer politischen 
Angelegenheit, auf welche wir keinen 
Einfluss haben.

Martin Lippa

Gleiwitz: Berühmte deutsche Schlesier – Workshop für Jugendliche 

Wie vermittelt man Wissen? 

Woher kommt eigentlich die Nivea-Creme? Wer hat mit den Atomen 
getanzt? Und wer steht hinter den Geschichten über die Abenteuer von 
dem Tiger und dem Bären? Antworten auf diese und weitere Fragen sind 
in einem ganz speziellen Buch zu finden: „Berühmte deutsche Schlesier“ 
(„Znani Niemieccy Ślązacy“) ist ein Buch von Krzysztof Ogiolda, das vom 
Haus der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit (HDPZ) herausgegeben 
wurde. In dem Buch finden wir 14 Beschreibungen hervorragender Per-
sönlichkeiten – sowohl von historischen als auch von solchen, die heute 
noch leben.

Im Rahmen des Projekts „Vielfaltiges 
Schlesien – Die Geschichte und Identi-

tät der deutschen Minderheit“ wurde am 
16. November in Gleiwitz ein Vortag mit 
Workshop für Jugendliche organisiert. 
Barbara Chyłka hat diesen durchge-
führt und erzählt über die Einzelheiten 
und die Ziele des Workshops: „Bei dem 
Workshop konnten die Jugendlichen vor 
allem erfahren, wer hier in Schlesien 
gelebt hat. Die lokale Geschichte stand 
heute im Vordergrund. Wir haben Men-
schen der heutigen Zeit dargestellt, aber 
auch viele aus der Vergangenheit, die in 
der Region Schlesien aktiv waren. Wir 
haben versucht, sie als Inspiration für 
die Jugendlichen darzustellen.“ 

Der Workshop hatte zwei Teile und 
bestand aus einem Vortrag sowie ei-
nem praktischen Teil. Der Vortrag be-
handelte informative Fakten und auch 
der praktische Teil des Workshops war 
äußert interessant gestaltet. Es gab vie-
le abwechslungsreiche Übungen; die 
Jugendlichen erhielten viele Aufgaben, 
bei denen sie auch ihre Handys benut-
zen durften. 

Woher die Idee kam, den Workshop 
so zu gestalten, erläutert die Mitarbeite-
rin des Hauses der Deutsch-Polnischen 
Zusammenarbeit, Barbara Chyłka: „Ich 
versuche immer zu überlegen, was die 
Jugendlichen interessieren kann. Wie 
man weiß, ist das eine ganz andere 
Generation als wir früher. Trockene 
Vorlesung kommt nicht an, denn das 
ist für die Jugendlichen ganz einfach 
zu langweilig. Die Bildung, Erziehung 
muss interessant sein. Obwohl ich 
sehr lange überlegt habe, wie ich den 
Workshop gestalten soll, gab es noch 
immer Jugendliche, die ich nicht inte-
ressieren konnte, die ich mit meinen 
Methoden nicht überzeugt habe, was 

man anhand der letzten Übung fest-
stellen kann. Die Teilnehmer mussten 
hierbei anonym schreiben, was sie aus 
dem Workshop mitgenommen haben – 
es gab Antworten, dass man „Wissen“, 
„Geschichte Schlesiens“, sogar „Glück“ 
aus dem Workshop mitgenommen habe; 
es gab aber auch solche Jugendliche, die 
„gar nichts“ geschrieben haben. Das 
ist ein Zeichen, dass man die nächsten 
Treffen noch anders, noch interessan-
ter gestalten muss. Für mich ist es aber 
wichtig, dass die Jugendlichen wissen, 
wer hier in Schlesien lebte; und wenn 
ich die Jugendlichen für die Geschichte 
interessiere, sehe ich das als Erfolg an.“ 

Neue oberschlesische Fakten 
Für die meisten der Teilnehmer waren 

die vorgestellten Persönlichkeiten ganz 
fremd. Noch vor dem Treffen hatten sie 
nichts von zum Beispiel Oskar Trop-
lowitz gehört und wussten nicht, dass 
er die Nivea-Creme und die Zahnpasta 
erfunden hat. Die Nobelpreisträgerin 
Maria Goeppert-Mayer war ihnen auch 
nicht bekannt. Aber wie die Jugendli-
chen selbst zugeben, haben sie dank des 
Vortags viel dazugelernt. 

Igor, einer der Teilnehmer, lernte viel 
Neues: „Durch die Teilnahme an dem 
Workshop habe ich viele interessante 
Fakten über die Geschichte Schlesiens 
erfahren. Genauso, wie über Menschen, 
die aus Schlesien stammen. Das waren 

Persönlichkeiten, zu denen man ruhig 
aufsehen kann, weil sie etwas entdeckt 
haben oder an Initiativen teilgenommen 
haben, die den Menschen halfen. Am 
meisten überraschte mich die Person 
von Oskar Troplowitz, weil dank ihm 
unser Leben jetzt einfacher ist, weil wir 
unter anderem die Zahnpasta haben!“

Auch Jakub fand nur gute Worte zu 
dem Workshop: „Heute habe ich viel 
über die deutschen Schlesier erfahren. 
Die meisten Personen und Fakten, die 
heute präsentiert wurden, waren für 
mich neu, deswegen freue ich mich, dass 
ich teilgenommen habe. Ich verlasse den 
Workshop mit einem Lächeln im Ge-
sicht. Ich denke, dass solche Workshops 
sehr effektiv sind, weil wir an einem Tag 
sehr viel gelernt haben und das auf eine 
interessante Weise.“ 

Weitere Treffen
Dieser Vortrag mit dem Workshop 

für die Jugendlichen wurde im Rahmen 
des Projekts „Vielfältiges Schlesien – Die 
Geschichte und Identität der deutschen 
Minderheit“ organisiert. Das war schon 
das zweite Treffen im Rahmen dieses 
Projekts. Anfang November gab es et-
was für Erwachsene – und zwar eine 
literarische Begegnung rund um das 
Fotoalbum „Nimm mich mit, Kapitän, 
auf die Reise“. 

Ein weiteres Treffen fand am 23. No-
vember statt, diesmal für die Kleinsten. 
Małgorzata Makowska, die Koordinato-
rin des Projekts vom Haus der Deutsch-
Polnischen Zusammenarbeit erzählt, 
was genau für die Kleinsten eingeplant 
war: „Das Treffen, das mit dem Buch 
‚Jesderkusch! Oder die verzwickte Ge-
schichte Oberschlesiens‘ verbunden 
war, eignete sich sowohl für die Eltern 
als auch für die Kinder. Bei dem Buch 
handelt es sich um eine illustrierte Ge-
schichte, die auf interessante Weise die 
Geschichte Oberschlesiens darstellt. Das 
Buch ist entsprechend dem Alter der 
Kinder vorbereitet worden.“ 

Während des Treffens hatten die Er-
wachsenen die Gelegenheit zu einem 
Gespräch mit der Autorin Monika 
Rosenbaum. Parallel dazu konnten die 
Kinder an Spielen teilnehmen. „Jesder-
kusch! Oder die verzwickte Geschichte 
Oberschlesiens“ ist eine Publikation, 
die den Kindern die Geschichte Ober-
schlesiens zugänglich und unterhaltsam 
vermittelt. 

Alle Bücher, die innerhalb des Pro-
jekts „Vielfaltiges Schlesien – Die Ge-
schichte und Identität der deutschen 
Minderheit“ präsentiert wurden, sind 
in der Online-Buchhandlung des HDPZ 
erhältlich, unter „www.hausbooks.pl“.

Michaela Koczwara 

Wer hat „Nivea“ erfunden? Natürlich Oskar Troplowitz! Barbara Chyłka zeigte den Jugendlichen, dass Geschichte spannend sein kann, besonders die lokale Geschichte! 

Auf die Teilnehmer warteten viele interessante und abwechslungsreiche Aufgaben. � Fotos: Michaela Koczwara 

Lokale Geschichte auf 
interessante Weise 
erlernen – das gefällt 
den Jugendlichen!
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Auf spielerische Art und Weise Deutsch lernen! 
„Ich bin sehr stolz auf all die wunderbaren Kinder, die ich unterrichten durfte – auf ihr Engagement, ihre Neugier und ihre Kreativität! Es war eine 
unglaublich inspirierende Zeit für mich“, sagt Joanna Bochyńska, eine Deutschlehrerin, die beim DFK-Ostroppa den Deutschen Kinderclub geleitet 
hat. Im Gespräch mit Monika Plura verrät sie, was sich hinter dem Begriff „Deutscher Kinderclub“ verbirgt – und wie die Kinder auf dieses Projekt 
reagieren. 

Frau Bochyńska, in Gleiwitz-Ost-
roppa läuft der Deutsche Kinderclub. 
Das Kinderprojekt wird von Ihnen re-
alisiert. Was ist das für eine Initiative?

Der Deutsche Kinderclub ist ein Pro-
jekt, das vom Haus der Deutsch-Polni-
schen Zusammenarbeit organisiert wird. 
Die diesjährige Ausgabe wurde vom 
Ministerium für Inneres und Verwal-
tung der Republik Polen mitfinanziert. 
Im Jahr 2022 gab es im Rahmen dieses 
Projekts 24 Gruppen (Clubs), die in den 
Räumlichkeiten der DFK-Ortsgruppen 
tätig waren, davon zwei auf dem Gebiet 
von Gleiwitz. Einer von diesen war un-
ser Kinderclub in Gleiwitz-Ostroppa. 

Was für ein Projekt ist das genau? 
Was machen und lernen die Kinder 
dort? 

Die Kinder lernen während der Tref-
fen auf spielerische Art und Weise die 
deutsche Sprache. 

Wie kam es dazu, dass dieses Projekt 
in Gleiwitz-Ostroppa gestartet wurde?

Der Deutsche Kinderclub startete 
bei uns dank der Initiative von Maria 
Gillner, der Vorsitzenden des DFK-Os-
troppa. Sie kontaktierte den Projektor-
ganisator des Hauses der Deutsch-Pol-
nischen Zusammenarbeit und hat eine 
Kooperation gestartet. Ohne sie hätte 
es unseren Kinderclub nicht gegeben. 

Wurde das Projekt zum ersten Mal 
durchgeführt oder wurde es schon in 
den Vorjahren realisiert?

Der Deutsche Kinderclub startete in 
Ostroppa im Jahr 2020 – diese Ausgabe 
war somit die dritte.

War es schwierig, eine Gruppe zu-
sammenzustellen?

Es gab nie Probleme, eine Gruppe zu 
bilden; das Projekt war von Anfang an 
gut besucht. Die meisten teilnehmenden 
Kinder sind aus Ostroppa, einige kennen 
wir seit der Gründung des Kinderclubs.

Wer kann an dem Projekt teilneh-
men?

An dem Projekt können Kinder im Al-
ter von drei bis sechs Jahren teilnehmen.

Wie sieht es in der Praxis aus? Wie 
viele Treffen gibt es? Welche Themen 
werden angesprochen? Wird alles in 
deutscher Sprache realisiert? Wie re-
agieren die Kinder darauf? 

Jede Ausgabe des Kinderclubs beginnt 
im Frühjahr – im April oder Mai. Nor-
malerweise haben wir 14 zweistündige 
Treffen. Diese finden immer samstags 
um 10 Uhr statt. Der Unterricht sollte 
um 12 Uhr zu Ende sein, aber im Allge-
meinen haben wir immer so viel Spaß, 
dass die Eltern etwas länger auf die Kin-
der warten müssen (lacht).

Jede Ausgabe ist anders, denn die 
Lehrkraft, die den Unterricht leitet, ver-
fügt über eine umfangreiche Datenbank 
von Unterrichtsentwürfen. Je nach Al-
ter der Kinder und Vorkenntnissen der 
deutschen Sprache werden die Themen 
und der Schwierigkeitsgrad des Unter-
richts entsprechend ausgewählt. Neben 
Themen wie Familie, Sport, Jahreszeiten, 
Wetter etc. versuchen wir, uns mit der 
Thematik in die aktuellen Ereignisse 
einzufügen, also zum Beispiel Ostern, 
Muttertag, Erntedankfest oder Weih-
nachten, je nachdem, wann unsere 
Treffen stattfinden. 

Die Treffen werden in deutscher Spra-
che abgehalten. Im Unterricht haben 
wir unsere Rituale: Nach einer kurzen 
Begrüßung schauen wir, wer da ist und 
wer nicht, zählen alle Anwesenden – 
und gehen dann zu dem Lied „Hände 
waschen muss ein jedes Kind“ ins Bad. 
Wir prüfen, ob das Wasser warm oder 
kalt ist, wir besprechen, wer was zum 
Frühstück gegessen hat usw. Dann gehen 
wir zurück in den Raum, schließen die 
Tür und es beginnt ein zweistündiges 
Abenteuer mit der deutschen Sprache – 
wir singen, tanzen, spielen verschiedene 
Spiele, spielen mit dem Animationstuch 
und anderen didaktischen Hilfsmitteln, 
die uns vom Haus der Deutsch-Polni-
schen Zusammenarbeit zur Verfügung 
gestellt wurden.

Wir lernen neue Vokabeln kennen, 
üben und festigen sie; alles wird aber 
auf spielerische Art und Weise gemacht. 
Nach der Hälfte des Unterrichts haben 
wir eine Pause von fünf bis zehn Minu-
ten für ein zweites Frühstück eingeplant. 
Alle haben es sehr eilig, den Inhalt der 
Frühstückstüte zu essen, weil sie wissen, 
dass kurze Zeit später der immer mit 
Spannung erwartete Kunstteil unseres 
Clubs beginnt. Mehr als eine halbe 
Stunde lang basteln wir etwas Interes-
santes: Beim Thema „Die Bremer Stadt-

musikanten“ bastelten wir zum Beispiel 
Tiermasken. Später sangen wir das Lied 
„Wir sind die Bremer Stadtmusikanten“. 

Wir formen aus Knetmasse oder 
Salzmasse, malen mit Farben, kleben, 
backen – wir haben viel Spaß dabei 
und festigen gleichzeitig das gelernte 
Vokabular. Beim Arbeiten werden wir 
immer von Liedern begleitet, die wir 
in früheren Unterrichtsstunden gelernt 
haben; diese werden dann im Hinter-
grund gespielt. 

Bei unserem letzten Treffen, auch 
wenn es wie jetzt zum Beispiel Anfang 
November stattfindet, kleiden wir uns 
immer wie zu Weihnachten: rote Klei-
dung, Rentierhörner, Weihnachtsmüt-
zen – das ist wohl schon unsere kleine 
Tradition geworden (lacht). An diesem 
Tag darf natürlich das Wichtigste nicht 
fehlen: Lebkuchen dekorieren!

Wie wirken sich diese Treffen auf die 
Entwicklung der Kinder aus?

Schon nach den ersten Begegnungen 
sieht man, wie leicht die Kinder eine 
Fremdsprache lernen! Sie nehmen 
sehr gern am Unterricht teil, reagie-
ren wunderbar auf die Anweisungen, 
die ich auch auf Deutsch ansage und 
kommunizieren ebenfalls auf Deutsch. 
Unsere Arbeit endet jedoch nicht mit 
dem Kinderclub am Samstag – dank der 
Unterstützung der Eltern, die zu Hause 
mit ihren Kindern die im Unterricht 
gelernten Vokabeln und Redewendun-
gen festigen, zum Beispiel durch das 
Abspielen der kennengelernten Lieder 
zu Hause. So verläuft der gesamte Un-
terrichtsprozess sehr reibungslos. 

Anfang November fand das letzte 
Treffen des Deutschen Kleinkindclubs 
statt. Welche Eindrücke haben Sie nach 
dieser Edition des Projekts? 

Anfang November fand der letzte 
Unterricht dieser Ausgabe statt, aber 
sicherlich nicht der letzte in der Ge-

schichte des Deutschen Kinderclubs 
beim DFK-Ostroppa. Im Frühjahr 
startet die nächste Ausgabe, zu der wir 
schon jetzt herzlich einladen! Sie wird 
von jemand anderem geleitet werden, 
aber ich bin mir sicher, dass es – wie 
bisher – eine Zeit des Lernens und des 
Vergnügens sein wird!

Meine Eindrücke nach dem Projekt? 
Ich bin sehr stolz auf all die wunderba-
ren Kinder, die ich unterrichten durfte 
– auf ihr Engagement, ihre Neugier und 
ihre Kreativität! Es war eine unglaublich 
inspirierende Zeit für mich.

Frau Bochyńska, vielen Dank für 
dieses Gespräch. � q

Es ist schon zu einer Tradition geworden, dass das letzte Treffen dem Weihnachtsfest gewidmet ist.� Foto: Aleksandra Kupczyk

Wir benenn auf Deutsch, was wir essen und wie es schmeckt.� Foto: Joanna Bochyńska

Wenn das Wetter es erlaubt, kann man auch draußen Deutsch lernen!� Foto: Kinderclub

Spiele mit dem Animationstuch werden immer sehr enthusiastisch aufgenommen!� Foto: Joanna Bochyńska

Auf die Kinder warteten immer spannende Aufgaben.� Foto: Joanna Bochyńska

Joanna Bochyńska, die Leiterin des Kinderclubs in 
Ostroppa� Foto: Privat

„Schon nach den 
ersten Begegnungen 
sieht man, wie leicht 
die Kinder eine 
Fremdsprache lernen!“

Wenn Sie mehr über den Deutschen 
Kinderclub erfahren möchten, 

sollten Sie die Webseite des Hauses der 
Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit 
besuchen: www.haus.pl 



Nr. 20/488  �   OBERSCHLESISCHE STIMME  3	   Aktuelles		  Aktualności 
Tost: Eichendorff-Wettbewerb

Deutsche Poesie im Mittelpunkt!
Wenn man sich am 17. November in 
der Nähe der Grundschule Nr. 1 in 
Tost befand, konnte man sicherlich 
schon von weitem deutsche Lite-
ratur hören. Grund dafür war der 
dort stattfindende zweite regionale 
Eichendorff-Wettbewerb. 

Poesie, Prosa und Gesang, diese drei 
Kategorien sollten während des 

Wettbewerbs von einer Jury benotet 
werden. Leider hatte sich dieses Jahr 
kein Teilnehmer für die Kategorie Ge-
sang entschieden, so fiel diese Kategorie 
aus. Im Mittelpunkt des Wettbewerbs 
stand natürlich Joseph von Eichendorff, 
denn alles drehte sich um seine Werke.

Die Teilnehmer hatten zwei Aufgaben: 
im ersten Teil Prosa vorzulesen, wobei 
die Jury nicht nur die Aussprache beno-
tete, sondern auch die Interpretation des 
Textes, erklärte eine der Organisatorin-
nen, Agnieszka Dłociok. Im zweiten Teil 
standen Gedichte im Vordergrund, auch 
hier wurden gleich mehrere Aspekte be-
notet. „Das Niveau der Teilnehmer war 
sehr unterschiedlich, aber als Kommissi-
on haben wir natürlich die Aufgabe, die 
drei besten Teilnehmer zu ehren und ich 
denke, wir haben es geschafft. Bewertet 
wurden der künstlerische Ausdruck, die 
Aussprache und die Diktion, all dies 
war bei den drei Preisträgern auf hohem 
Niveau“, sagte Prof. Daniela Pelka von 
der Universität Oppeln und Jurymitglied 
des Wettbewerbs.

Es wurden insgesamt neun Gewinner 
gekürt, denn es gab drei Alterskategori-
en und in jeder wurden jeweils die drei 
besten Teilnehmer gewählt. Die Gewin-
ner und Titel der ausgewählten Gedich-
te kann man in der Infotabelle neben 
dem Artikel finden. Die am häufigsten 
gewählte Prosa war „Aus dem Leben 
eines Taugenichts“. Einzelne wählten 
„Das Marmorbild“, „Die Zauberei im 
Herbste“ oder „Sehnsucht“.

Obwohl der regionale Eichendorff-
Wettbewerb zum zweiten Mal stattfand, 
ist seine Vorgeschichte viel länger, wie 

die Vizevorsitzende des DFK-Bezirks-
vorstandes der Woiwodschaft Schlesien, 
Agnieszka Dłociok, erklärte: „Zuvor 
wurde der Wettbewerb dreizehn Jahre 
lang in Langendorf (Wielowieś) organ-
siert, drei Jahre nur für die Gemeinde 
Langendorf und dann zehn Jahre für 
den Kreis Gleiwitz und Tarnowitz. Nach 
der Pandemie startet der Eichendorff-
Wettbewerb in einer größeren Version.“ 

Der zweite regionale Wettbewerb fand 
in der Irena-Sendler-Grundschule in 
Tost statt. Die Organisation hatten im 
Namen der Schule die Deutschlehrerin 
Anna Badura und im Namen des Deut-

schen Freundschaftskreises der Woi-
wodschaft Schlesien Agnieszka Dłociok 
übernommen. 

Die Initiative hat viele Befürworter, 
einer davon ist der Bürgermeister von 
Tost, Grzegorz Kupczyk, der nur Gutes 
sowohl über den Wettbewerb als auch 
über die deutsche Minderheit sprach: 
„Ich halte alle zweisprachigen Veran-
staltungen in unserer Gemeinde für sehr 
wichtig. Die deutsche Minderheit ist bei 
uns sehr aktiv und wir haben seit vielen 
Jahren eine gute Zusammenarbeit mit 
der Minderheit. Daher freue ich mich 
über jede Initiative dieser Art. In unse-
ren Schulen gibt es zweisprachige Klas-
sen, was den Kindern einen besseren 
Start ins Erwachsenenleben ermöglicht.“

Auch der Honorarkonsul der Bun-
desrepublik Deutschland in Gleiwitz, 
Dr. Martin Tyslik, weiß solche Initiati-
ven zu schätzen: „Ich kann nur immer 
wieder betonen, dass die Organisation 
solcher Wettbewerbe sehr wichtig ist. 
Es ist wichtig für die deutsche Kultur 

hier in der Woiwodschaft Schlesien. Das 
gibt den Kindern und den Erwachsenen 
immer wieder ein Zeichen, dass es hier 
eine deutsche Minderheit gibt, die die 
Kultur pflegt. Die Kultur in Schlesien ist 
sehr stark mit der deutschen Kultur hier 
verbunden. Es freut mich, dass man für 
den Wettbewerb den wohl bekanntesten 
schlesischen Dichter ausgewählt hat, 
Joseph Freiherr von Eichendorff. Ich 
hoffe, dass der Wettbewerb nächstes Jahr 
noch größer sein wird.“

Dieses Jahr nahmen 18 Personen am 
Eichendorff-Wettbewerb teil, die Orga-
nisatoren hoffen jedoch, dass der Wett-
bewerb von Jahr zur Jahr ein größeres 
Ausmaß haben wird, denn wie Agniesz-
ka Dłociok erzählte: „Vor der Pandemie 
hatten wir bei dem Wettbewerb immer 
um die 80 Teilnehmer, ich hoffe, dass 
es wieder so sein wird.“ Auf die Teil-
nehmer des Wettbewerbs warten nicht 
nur Diplome und die Anerkennung für 
ihr Können, sondern auch Sachpreise. 

Monika Plura

Viele der Teilnehmer überzeugten nicht nur mit der 
deutschen Sprache, dem künstlerischen Ausdruck, 
sondern auch mit ihrer Sensibilität. Für die Teilnahme am Wettbewerb bekam jeder Teilnehmer ein Diplom.� Fotos: Ewelina Stroka

Im Mittelpunkt des 
Wettbewerbs stand 
Eichendorff, denn 
alles drehte sich 
um seine Werke.

Die „Oberschlesische Stimme“  
gibt es jetzt auch online!

Seit einem Monat gibt es die Mög-
lichkeit, die „Oberschlesische Stimme“ 
auch online zu lesen – und das sogar 
zwei Tage vor dem Erscheinen der Zei-
tung am Kiosk! Wie das? Ganz einfach: 
Die Zeitung „Wochenblatt.pl“ ist schon 
länger auch als Onlineausgabe erhält-
lich. Wenn Sie nun ein Abonnement des 
„Wochenblatt.pl“ als E-Paper abschlie-
ßen, werden Sie jede zweite Woche auch 
die „Oberschlesische Stimme“ erhalten. 
Wenn Sie interessiert sind, dann besu-
chen Sie die Webseite der Zeitung „Wo-
chenblatt.pl“ und bestellen Sie! Dann 
müssen Sie nicht länger auf die Post 
warten oder selbst zum Kiosk gehen. 

Gedenkfeier anlässlich des 165. 
Todestages von Joseph von Eichendorff

Das Oberschlesische Eichendorff-
Kultur- und Begegnungszentrum in 
Lubowitz lädt ganz herzlich zur Ge-
denkfeier anlässlich des 165. Todestages 
von Joseph von Eichendorff ein. Das 
diesjährige Motto: „Joseph von Eichen-
dorff – ein frommer Katholik und wa-
cher Zeitgenosse“. Die Veranstaltung 
findet am 26. November in Lubowitz 
statt. Den Auftakt bildet um 15 Uhr 
traditionell eine heilige Messe in der 
Lubowitzer Kirche mit einer anschlie-
ßenden Prozession mit Grablichtern 
zum alten Friedhof. Der kulturelle Teil 
der Gedenkfeier beginnt um 16:30 Uhr 
im Konferenzsaal des Eichendorffzent-
rums. Dr. Gabriela Jelitto-Piechulik wird 
einen Festvortag unter dem Titel „Ei-
chendorffs tiefer Glaube“ halten. Es gibt 
auch einen musikalischen Teil, nämlich 
ein Konzert mit klassischer Musik. Auf 
der Bühne werden von der Sopranistin 

Elżbieta Cabała und dem Tenor Rafał 
Żurakowski unter anderem Operetten-
lieder gesungen. Begleitet werden sie 
von dem Pianisten Wiktor Szymajda. 
Alle Interessierten sind herzlich zur 
Teilnahme eingeladen. 

Deutschkurse
Möchten Sie Deutsch lernen? Dann 

ist diese Information etwas für Sie! Das 
Projekt „LernRAUM.pl“ bietet Deutsch-
kurse für die Niveaustufen A1, A2, B1, 
B2 und C1 an. Möchten Sie Deutsch von 
Grund auf lernen? Sie sprechen bereits 
Deutsch, möchten aber Ihre Fähigkeiten 
verbessern? Möchten Sie die Kunst der 
Konversation auf Deutsch verbessern? 
Das alles können Sie dank des Ange-
bots von „LernRAUM.pl“ erreichen. Die 
Deutschkurse finden sowohl online als 
auch in Präsenz statt. Ein Kurs umfasst 
24 Stunden und kostet 170 PLN, wenn 
es um einen Onlinekurs geht, und 200 
PLN, wenn Sie in Präsenz lernen möch-

ten. Weitere Informationen finden Sie 
im Internet unter „www.lernraum.pl“ 
oder bei Karolina Syga, E-Mail: karolina.
syga@lernraum.pl, Tel.: +48 503 721 658.

Bildungsausflüge für Jugendliche 
Der Deutsche Freundschaftskreis 

im Bezirk Schlesien und das Ober-
schlesische Eichendorff-Kultur- und 
Begegnungszentrum in Lubowitz laden 
Jugendliche, die Deutsch als Minderhei-
tensprache lernen, zu Bildungsausflü-
gen nach Lubowitz, der Geburtsstätte 
des deutschen Dichters der Romantik, 
ein. Auf dem Programm des Ausflugs 
stehen eine multimediale Präsentation 
über den schlesischen Zweig der Familie 
von Eichendorff, die Besichtigung der 
Eichendorff-Stube und der Heimat-
Stube mit archäologischer Ausstellung 
sowie ein Geländespiel im Schlosspark 
und Umgebung. Für die Teilnehmer des 
Bildungsausflugs ist auch ein kleiner 
Imbiss vorgesehen.

Das Projekt wird zweisprachig (auf 
Deutsch und Polnisch) durchgeführt. 
Schülergruppen (max. 35 Personen) 
können bis Ende Dezember an dem Bil-
dungsausflug teilnehmen. Die Teilnah-
megebühr beträgt 15 PLN pro Schüler 
(für Lehrer kostenlos). Der Preis enthält 
das Programm vor Ort (Präsentation, 
Besichtigung, Spiel), Transportkosten 
und ein Mittagessen. Bei Interesse 
können sich Lehrkräfte an die Koordi-
natorin der Ausflüge wenden: Daniela 
Wochnik, E-Mail: gdany@tlen.pl

 „Deutsch-Land, eine Reise durch die Länder“
Schon zum siebten Mal startet der 

Wettbewerb „Deutsch-Land, eine Rei-
se durch die Länder“ („Deutsch-Land, 
czyli wędrówka po landach“). Teilneh-
men können Schüler aus der sechsten, 
siebten und achten Grundschulklasse 
aus der Woiwodschaft Schlesien. Dieses 
Jahr werden folgende Städte unter die 
Lupe genommen: Kassel, Cloppenburg, 
Bonn, Rostock, Heidelberg und im Fi-
nale Berlin. Der Wettbewerb findet in 
fünf schlesischen Städten statt: in Czel-
adz (Czeladź) am 28.11.2022, in Kobier 
(Kobiór) am 22.02.2023, in Ślemień am 
22.03.2023 und in Kattowitz (Katowice) 
am 14.04.2023. Was muss man machen, 
um teilzunehmen? Man muss ein Drei-
Personen-Team zusammenstellen und 
eine der oben genannten Städte aus-
wählen. Meldefristen beachten: In je-
der Stadt können maximal zehn Teams 
teilnehmen und jede Schule kann nur 
einmal pro Schuljahr bei dem Projekt 
mitmachen. Senden Sie eine Anfrage 
über den Link: „https://forms.office.
com/r/NJRcqPqq0f “ – das ist alles! Ins 
Finale kommen fünf Gruppen, jeweils 
eine aus jeder Stadt.� q

Kurz und bündig

Alle sind zur Teilnahme an der Gedenkfeier eingeladen.
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Oberschlesische  
Flüsse
Oberschlesische Flüsse 
Geben dem Land ihre Küsse 
Sie küssen diese Erde leidenschaftlich 
Wie reizvoll sind ihre Läufe  
	 landschaftlich

Sie fließen 
Tränen vergießen 
In unsere Herzen sich ergießen 
Mit ihrem versammelten  
	 gewaltigen Wissen

Über das durchflossene Heimatland 
Wie ist sein neuester Stand 
Das Wasser das bringt 
Was man ihm singt

Stefan Pioskowik

Richtigstellung: 
In der letzten Ausgabe der Oberschle-
sischen Stimme ist in dem Artikel „Die 
verbindende Kraft der Musik“, der auf 
Seite 2 veröffentlicht wurde, leider ein 
Fehler unterlaufen. Ein Diplom für die 
langjährige Zusammenarbeit mit dem 
DFK-Chor „Heimat“ aus Ostroppa hat 
unter anderem Agnieszka Robok be-
kommen. Agnieszka Robok begleitet 
die Auftritte des Chores musikalisch. 
Für den Fehler in ihrem Familienna-
men bittet die Redaktion höflichst um 
Entschuldigung. 

Grundschulklassen 1 bis 3 
	 1.	 Platz – Zofia Grätsch mit dem 

Gedicht „Glück“
	 2.	 Platz – Jakub Wycisk mit dem 

Gedicht „Mondnacht“
	 3.	 Platz – Aleksandra Rams mit dem 

Gedicht „Die Nachtblume“

Grundschulklassen 4 bis 6
	 1.	 Platz – Lena Lipińska mit dem 

Gedicht „Weihnachten“
	 2.	 Platz – Agata Roter mit dem 

Gedicht „Im Abendrot“
	 3.	 Platz – Małgorzata Grochla mit 

dem Gedicht „Das Mädchen“

Grundschulklassen 7 bis 8
	 1.	 Platz – Karolina Andrzejczyk mit 

dem Gedicht „Der letzte Gruss“ 
	 2.	 Platz – Hanna Garczorz mit dem 

Gedicht „Glück“
	 3.	 latz – Zuzanna Sodowska mit 

dem Gedicht „Untreue“
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REG ION
Alle Radiosendungen der deutschen Minderheit

in Polen an einer Stelle

ALT !NEU
Alternative Musik aus Deutschland, Österreich 
und der Schweiz, nicht nur auf Deutsch

Dieses Internetradio ist einmalig!
w w w . m i t t e n d r i n . p l

Studienreise: „Liegnitz und Trebnitz – Städte der heiligen Hedwig“

Die Schutzpatronin Schlesiens 
Die heilige Hedwig (1174-1243) war 
Herzogin von Schlesien, im Jahre 
1267 wurde sie heiliggesprochen. 
Genau um diese Schutzpatronin 
Schlesiens drehte sich die Studi-
enreise des Deutschen Freund-
schaftskreises in der Woiwodschaft 
Schlesien, die Mitte November statt-
gefunden hat.

Über 40 DFK-Mitglieder aus den 
Kreisverbänden Gleiwitz, Katto-

witz, Loslau, Ratibor, Rybnik und Beski-
denland brachen gemeinsam zu einer 
zweitägigen Studienreise auf. Die Ziele 
waren von Anfang an klar, nämlich so-
wohl die Besichtigung von zwei Städten, 
die sehr stark mit der heiligen Hedwig 
verbunden sind, als auch die Teilnahme 
an der Minderheitenwalfahrt. 

Am 11. November fand eine Stadtfüh-
rung durch Liegnitz (Legnica) statt. Am 
Samstag nahmen die Teilnehmer der Ex-
kursion an der Wallfahrt der deutschen 
Minderheit in Trebnitz (Trzebnica) teil, 
die eben am 12. November stattfand.

In der Basilika in Trebnitz wurde eine 
feierliche Messe zelebriert, an der auch 
andere Vertreter des Deutschen Freund-
schaftskreises in der Woiwodschaft 
Schlesien teilgenommen haben, denn 
an der Wallfahrt nahmen zahlreiche 
Vertreter des Kreisverbandes Ratibor 
teil, die mit einem Bus Trebnitz besuch-
ten. Die Messe wurde von Pater Marian 
Arndt, dem Seelsorger der deutschen 

Minderheit in Niederschlesien, gefei-
ert und vom Blasorchester aus Kottulin 
musikalisch begleitet. 

Es gab aber noch mehr Programm-
punkte am 12. November, denn man 
nutzte die Möglichkeit, an einer Ge-
denkveranstaltung auf dem Soldaten-
friedhof in Groß Nädlitz teilzunehmen, 
die anlässlich des Volkstrauertages, der 
dieses Jahr auf den 13. November fiel, 
begangen wurde. Kränze und Grablich-
ter wurden niedergelegt und man betete 
gemeinsam für die Opfer der Kriege. 
Auch eine Delegation der Studienexkur-
sion, legte einen Gedenkstrauß nieder. 
Agnieszka Dłociok, Maria Gruca und 
Julia Stobrawa haben als Vertreterin-
nen des DFK-Bezirksvorstands dieses 
Funktion übernommen. 

Über die Schutzpatronin Schlesiens 
wussten die DFK-Mitglieder schon ei-
niges, denn die heilige Hedwig ist in 

der Region Schlesien sehr bekannt. 
Trotzdem kann man immer noch etwas 
dazulernen, wofür sich diese Exkursion 
wunderbar eignete. Man besuchte jene 
Orte, die am stärksten mit der Heiligen 
verbunden sind. 

Die Herzogin von Schlesien stammte 
aus einer erlesenen Familie. Sie war die 
Tochter von Bertold IV., Graf von An-
dechs (Titelherzog von Meranien) und 
Agnes von den Wettinern. Sie heiratete 
den Herzog von Schlesien Heinrich I. 
aus der Dynastie der schlesischen Pi-
asten, mit dem sie sieben Kinder hatte. 

Die heilige Hedwig wird von vielen 
als die beste Brückenbauerin zwischen 
Polen und Deutschland angesehen. 
Die Herzogin hat Polnisch gelernt, um 
besseren Kontakt zu den Menschen zu 
haben, zu dem einfachen Volk, um ih-
nen besser helfen zu können. Sie diente 
hingebungsvoll den Armen und Kran-

ken, gründete Frauenklöster, auf ihre 
Bitte entstand das Zisterzienserinnen-
kloster Trebnitz. Dies sowie viele ande-
re Informationen und Fakten aus dem 
Leben der Heiligen Hedwig erfuhren 

die interessierten DFK-Mitglieder. Die 
zwei programmreichen Exkursionsta-
ge werden den Teilnehmern sicherlich 
lange im Gedächtnis bleiben. 

Monika Plura 

Kattowitz: Eine neue Initiative 

Gesetze und Rechte in der Praxis
Welche Rechte haben wir? Was muss ich tun, wenn ich etwas erbe? Ist es 
wichtig, ein Testament zu schreiben? Obwohl diese Fragen alle betreffen, 
wissen viele nicht, welche Schritte man unternehmen muss, um eine 
Erbschaft anzunehmen oder abzulehnen. Noch schwieriger wird es, wenn 
die Erbschaft aus einem anderen Land kommen soll. 

Der Deutsche Freundschaftskreis 
in der Woiwodschaft Schlesien, 

genauer gesagt der DFK-Kreisverband 
Kattowitz, steht seinen DFK-Mitgliedern 
mit einer helfenden Hand zur Seite. Am 
14. November fand das erste Treffen mit 
einem Anwalt statt; dies ist eine neue 
Initiative des Kreisverbandes Kattowitz, 
nämlich „Kaffeeklatsch mit Anwälten“. 

Die Treffen sollen zyklisch stattfin-
den, jeweils immer ein anders Thema 
ansprechen und auf die Fragen der Ver-
sammelten Antworten finden. 

Die Initiatoren, Eugeniusz Nagel und 
Ireneusz Schnitzer sind sich sicher, dass 
an solchen Treffen immer Interesse be-
stehen werde und dass man auf diese 
Weise vielen Menschen helfen könne. 

„Die Erbschaft, Erbfolge, das Testa-
ment, die Steuern nach der Erbschaft 
– das waren die Themen, die bei dem 
ersten Treffen mit dem Anwalt ange-
sprochen wurden“, berichtet Eugeniusz 
Nagel – und erläutert, dass schon am 28. 
November um 17 Uhr das zweite Treffen 
stattfinden wird. Dann werde das Thema 
Alimente besprochen.

Die Treffen finden in der Begegnungs-
stätte des DFK Kattowitz-Zentrum 
statt, also in der Warszawskastraße 1. 
Sie werden durch den Anwalt Ireneusz 
Schnitzer realisiert. Dieser ist selbst 
DFK-Mitglied und steht mit seinem 
Wissen und seinen Erfahrungen den 
DFK-Mitgliedern (aber nicht nur die-
sen) gern zur Seite. Der Eintritt ist frei. 
Die Organisatoren laden herzlich zur 
Teilnahme ein.� Monika Plura 

Über 40 DFK-Mitglieder erkundeten die Geschichte der heiligen Hedwig.

Die Teilnehmer der Studienreise nahmen auch an der Gedenkveranstaltung auf dem Soldatenfriedhof  
in Groß Nädlitz teil. 

Anlässlich des Volkstrauertages versammelte man sich auf dem Friedhof, um gemeinsam für die Opfer  
der Kriege zu beten. � Fotos: Teresa Kionczyk

Das erste Treffen mit dem Anwalt liegt bereits hinter uns, ein zweites folgt in Kürze.� Foto: DFK Kattowitz

Das zweite Treffen  
mit dem Anwalt findet 
schon am 28. November 
um 17 Uhr statt.


